
 

 

Medienmitteilung – Sperrfrist, 29.9.2022 
 
Chancenbarometer 2022 
 
Repräsentative Umfrage zeigt:  
Schweizer Bevölkerung ist bereit für eine Lösung der EU-Frage 
 
Die Schweizer:innen unterstützen nicht nur die Bilateralen. Sie sind bei einer 
Neugestaltung der Beziehungen mit der EU offener gegenüber weitergehenden 
Lösungen als bisher angenommen. Sogar ein Freizügigkeitsabkommen mit der EU 
hat eine grosse Chance, wenn spezifische Schutzmassnahmen getroffen werden. 
Das zeigt eine Untersuchung der Universität St. Gallen im Rahmen des 
Chancenbarometers 2022.  Auch weist diese im Vergleich zum Vorjahr ein um  
9 Prozent wachsendes Chancenpotenzial für das Land aus.  Herausforderungen wie 
die EU-Frage, die Klimakrise und die Gesundheitskosten könnten danach offensiver 
angegangen werden.  
 
St. Gallen, 29.9.2022. Das dritte Schweizer Chancenbarometer der LARIX 
Foundation. Innovation matters., StrategieDialog21 und der Universität St. Gallen, 
das heute im Rahmen des Chancentages 2022 in St. Gallen vorgestellt wird, widmet 
einer künftigen Regelung mit der EU insbesondere bei der Personenfreizügigkeit 
einen Schwerpunkt. Für Jobst Wagner, Stiftungspräsident LARIX Foundation. 
Innovation matters. Initiant Strategiedialog 21, zeigt die Umfrage: «Es gibt klare 
Optionen für eine kreative, konstruktive Regelung der Beziehungen zur EU. Die 
Politik muss sie nur nutzen.» 
 
Ein Freizügigkeitsabkommen, das im Einklang mit EU-Regelungen ist, hat 
realistische Chancen beim Stimmvolk 
 
Ein Umfrageexperiment zeigt, dass der Schutz vor Arbeitslosigkeit und für 
arbeitssuchende Personen entscheidend für die Zustimmung zu einem Abkommen 
ist. Beim Lohnschutz zeigen sich die Schweizer:innen hingegen kompromissbereit, 
unabhängig von ihren parteipolitischen Präferenzen. Studienleiterin Tina Freyburg, 
Professorin für Vergleichende Politikwissenschaft, Universität St. Gallen, sagt: «Mit 
einer klaren Kommunikation der Konsequenzen einer Status-Quo-Politik der 
Schweiz sind die Stimmbürger:innen bereit, ihre bisherigen roten Linien in einem 
Abkommen mit der EU zu überdenken.» 
 
Die Befragung zeigt weiter, dass mit pragmatischen, verhältnismässigen 
Schutzmassnahmen eine Regelung möglich ist, ohne in Widerspruch zu den 
vorherrschenden EU-Regelungen zu geraten. Die Studie lässt ebenfalls den Schluss 
zu, dass eine solche Lösung eine realistische Chance hätte, vom Stimmvolk 
angenommen zu werden. Für den politischen Prozess empfiehlt Prof. Tina Freyburg 
der Schweiz, «sich zuerst auf ihre Interessen zu fokussieren und erst dann darüber zu 
streiten, wie diese in der Beziehung zur EU erreicht werden können.» Eine breite 
Aufklärung in EU-Fragen ist angesagt, damit die Stimmbevölkerung informiert 
entscheiden kann.  
 
 



 

 

 
Die Top 3: Klimakrise, Digitalisierung, Gesundheitsfinanzierung. Die meisten 
Schweizer:innen sehen hier sehr grosse Chancen. 
 
Das dritte Chancenbarometer bestätigt das Veränderungspotenzial der 
Schweizer:innen. Die Bereiche, bei denen die meisten Schweizer:innen sehr grosse 
Chancen zur Bewältigung der Herausforderungen sehen, sind die Klimakrise (36 %), 
Digitalisierung (29 %), die Finanzierung des Gesundheitssystems (23 %) sowie die 
Beziehung zur EU (22 %). Bei der Klimakrise wird der grösste Handlungsbedarf 
gesehen (49 %), gefolgt vom Gesundheitswesen (48 %) sowie der Altersvorsorge 
(43 %). Fast 80 Prozent der Befragten bestätigen, dass die Bedingungen für die 
Nutzung von Chancen in der Schweiz grundsätzlich, wenn auch nicht voll und ganz, 
erfüllt sind. Eine konstruktive Kommunikationskultur sowie die Vereinbarkeit von 
Familie und Beruf sehen jedoch nur 6 bzw. 8 Prozent als voll gegeben an. Für Jobst 
Wagner ist klar: «Will die Schweiz an der Spitze bleiben, geht es nur, wenn sie bereit 
ist, in diese Bereiche zu investieren. Nur so bleibt sie wettbewerbsfähig. Und nur so 
befähigt sie die Einzelnen, sich für das Gemeinwohl zu engagieren.» 
 
Weitere Auskünfte 
Prof. Tina Freyburg, Universität St. Gallen, Studienleitung 
+41 76 516 43 61 
tina.freyburg@unisg.ch 
 
Nathaly Bachmann, ESSENCE RELATIONS AG, Kommunikation 
+41 79 259 80 30 
nb@essence-relation.ch 
 
Weitere Unterlagen 
www.chancenbarometer.com 
 
Chancenbarometer 2022 und technische Eckdaten 
4’349 Einwohner:innen der Schweiz ab 16 Jahren, die einer der drei Hauptsprachen mächtig 
sind (DCH = 3’102; FCH = 1’050; ICH = 197). Alle Angaben anpassungsgewichtet nach 
soziodemografischen Merkmalen (Alter, Geschlecht, Sprache, Kanton, Siedlungsart, 
Bildung, Partei) zur möglichst repräsentativen Abbildung der Bevölkerung. Unter der 
Annahme einer Zufallsstichprobe beträgt der maximale Fehlerbereich +/– 1,5 Prozentpunkte 
(bei 95-prozentiger Wahrscheinlichkeit). 
Befragungszeitraum: 13. Mai bis 8. Juni 2022 
 
LARIX Foundation. Innovation matters. und StrategieDialog21 
Die Dachstiftung LARIX FOUNDATION. Innovation matters. engagiert sich für eine 
freiheitlich zukunftsorientierte, weltoffene, international vernetzte und wettbewerbsfähige 
Schweiz auf Basis von Demokratie, Rechtsstaat und Völkerrecht. Der StrategieDialog21 ist 
ein Fonds der Stiftung und fördert gesellschaftsübergreifende Lösungen und wirkungsvolle 
Publikationen. Die Dialogplattform setzt auf einen fundierten Austausch zwischen Kultur, 
Medien, Politik, Wirtschaft und Wissenschaft – auf Meinungsbildung mit Substanz.  
 
Universität St. Gallen 
Die Universität St. Gallen (HSG) ist Weiterbildungsstätte mit Reputation und Historie.  
Sie ist die führende Wirtschaftsuniversität Europas und wird höchsten akademischen 
Ansprüchen gerecht.  
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